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DIE ZEIT DER BEFREIUNG

Der Aufſchwung einer beiſpielloſen Begeiſterung ging über das Land . Der großen
Armut zum Trotz war jeder bereit , auch das Letzte zu geben, wenn er dadurch an

der Schaffung des Volksheeres mitwirken konnte . E Der „preußiſche Waffen⸗

ſchmied' , ein hannöverſcher Bauernſohn , Scharnhorſt , war am Werk und ſchuf ein

Heer , das dem hohen und idealen Schwung der Vollsſeele entſprach . Nicht mehr

aus bezahlten , vielfach landfremden Söldnern ſollte die Armee beſtehen , ſondern

aus den Söhnen des Landes , deren jeder —dem Gedanken allgemeiner Wehr⸗

pflicht gemäß - dem Lande ſoldatiſchen Dienſt leiſten würde . Nicht mehr ſollten

Zwang und entehrende Strafe als Triebkraft im Heere wirken , vielmehr Ehrliebe
und Tüchtigkeit , die jedem Soldaten den Weg bis zur höchſten Offiziersſtelle öffnen

ſollten. Scharnhorſt war es zu danken ,daß- als im März1813 Friedrich Wilhelms III .
Auftuf erſchien - die Soldaten gleichſam aus dem Boden wuchſen. Die Erhebung
konnte mit einem Schlage beginnen,,das Volk ſtand auf, der Sturm brach los “.



Der Aufruf
„Nich juckt es in allen Fingern “, ſchrieb Blücher am S. Januar 1813 an Scharnhorſt, , den Säbel zu er⸗

greifen. Venn es jetzt nicht ſeiner Majeſtät unſeres Lönigs und allen übrigen deutſchen Fürſten in der

ganzen Nation Fürnehmen iſt , all das Schelmfranzoſenzeug mitſamt dem Bonaparte und all ſeinem An⸗
bang vom deutſchen Boden wegzutilgen, ſo ſcheint mir, daß kein deutſcher Mann mehr des deutſchen Namens
wert ſei . — Der alte Herr war ungnädig , weil der König länger zauderte , als ſein feuriges Huſarenherz
begreifen mochte. Er wurde in geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und in Weinſtuben gelegentlich ein bißchen
laut . Das von diplomatiſcher Vorſicht gebotene Zögern widerſprach ſeiner tatenfrohen Natur . Er meinte ,
man ſolle, das lauhſe . . . Zeugh von diplomahtiker zu allen teuffeln faren laſſen .
So mag mancher in Deutſchland empfunden haben , denn es war eine Geduldsprobe , bis endlich der

König - am 17 . März 1813 - die nur mühſam niedergehaltenen Kräfte freigab, indem er den berühmt
gewordenen Auftuf erließ, der mit den Worten ſchloß: „ es iſt der letzte entſcheidende Kampf den wir

beſtehen für unſere Exiſtenz, unſere Unabhängigkeit , unſeren Wohlſtand , keinen anderen Ausweg gibt es ,
als einen ehrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen Untergang . Auch dieſem würdet ihr getroſt entgegen
gehen um der Ehre willen , weil ehrlos der Preuße und der Deutſche nicht zu leben vermag . Allein wir

dürfen mit Zuverſicht vertrauen : Gott und unſer feſter Wille werden unſerer gerechten Sache den Sieg
verleihen, mit ihm einen ſicheren glorreichen Frieden und die Wiederkehr einer glücklichen Zeit . “

Friſch auf, mein Volk ! Die Flammenzeichen rauchen,
Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht.
Du ſollſt den Stahl in Feindesherzen tauchen .
Friſch auf, mein Volk ! - Die Flammenzeichen rauchen .
Die Saat iſt reif ; ihr Schnitter , zaudert nicht !
Das böchſte Heil , das letzte, liegt im Schwerte .
Drück dir den Speer ins treue Herz hinein !
Der Freiheit eine Gaſſe ! Waſch die Erde ,
Dein deutſches Land , mit deinem Blute rein ! Th . Körner )
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Unteroffizier v. Preußiſchen
1. Garde⸗Regiment zu Fuß

86 Offizier im Preußiſchen
2. Garde⸗RNegiment zu Fuß

87
Grenadier des Bayriſchen
Grenadier - Garde⸗Regts .

88
Capitaine der Bayriſchen
Leibgarde der Hartſchiere
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89
Grenadier der Sächſiſchen
Infanterie⸗Garde⸗Diviſion

90
Offizier der Sächſiſchen
Infanterie⸗Garde⸗Diviſion

91
Gtenadier der Württem⸗

bergiſchen Garde zu Fuß
92

Offizier in einem württem⸗

bergiſchen Füſilier⸗Bataillon

BADEN BADEN HANNOVER BRAUNSCHWEICG

93 Grenadier der Badiſchen
Leib⸗Grenadier⸗Garde 94

Offizier der Badiſchen
Leib⸗Grenadier⸗Garde

9 5
Tambour der Hannover⸗
ſchen Garde⸗Grenadiere

96 Major im Braunſchwei⸗
giſchen Leib⸗Bataillon
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und Landſturm

Landwehren Sie man immer drauff , ich höre vihll guhts davon . “ So forderte Blücher zur Organiſation
der Landwehr auf . Natürlich koſtete Einkleidung , Bewaffnung und Verpflegung der neugebackenen Sol⸗
daten eine Menge Geld . Die Summen , die zur Verfügung ſtanden , reichten bei weitem nicht aus , und ſo
mußte die Landwehr nur zu oft faſt , ſanskulottiſchb ins Feld rücken in dünnen Leinwandhoſen ( zur Winter⸗

zeit ) und Stoffſchuhen , die nach wenigen Tagen zerfetzt waren . Mit der Bewaffnung ſah es ähnlich aus ;
man hatte beiſpielsweiſe an 20000 neuen Gewehren vergeſſen , die Zündlöcher zu bohren .
Mängel gabes alſo überall , aber ſie wurden tatſächlich durch die überragenden menſchlichen Qualitäten

dieſer ſeltſamen Soldaten mehr als wettgemacht . Die Landwehr erwies ſich als Goldes wert .

Neben der Landwehr faßte der Landſturm alle waffenfähigen Männer ohne Unterſchied des Alters und

des Standes zuſammen. , Er iſt bloß beſtimmt , die Landſchaft und den nächſten eigenen Herd zu beſchützen
und wird nicht aus der Landſchaft in entfernte Grenzen geführt . Wo der Feind ein⸗ und andringt , da

ſammeln ſich die Männer , fallen auf ihn, umrennen ihn, ſchneiden ihn ab, überfallen ſeine Zufuhren und

Rekruten , erſchlagen ſeine Kuriere , Boten , Kundſchafter und Späher , kurz, tun ihm allen Schaden und

Abbruch , den ſie ihm möglicherweiſe tun können ; welches ihnen durch die Renntnis von Wegen und Stegen
und von allen Gelegenheiten und Schlupfwinkeln möglich iſt . Sie ſind dem Feind ein furchtbares Heer ,
weit furchtbarer als ordentliche Soldaten , weil ſie allenthalben und nirgend ſind, weil ſie immer ver⸗

ſchwinden und immer wiederkommen . Dieſer Landſturm ſteht nun auf, wenn der Feind da oder doch
nahe iſt ; wenn die Gefahr vorüber , ſo geht jeder , wie ihm gefällt, wieder in ſein Haus , an ſeine Arbeit ,
an ſein Geſchäft . E . M. Arndt . )



PREUSSEN

97 Musketier d. Preuß. l . Inf . ⸗
Regts . (1. Oſtpreußiſches )

Offizier im Preuß . 2. Inf . ⸗
Regt . (1. Pommerſches )

99 Gemeiner d. 2 . Bayriſch. Li⸗
nien⸗Inf. ⸗Negts. Nronprinz

Offizier im Bayriſchen
100 IV . Jäger⸗Bataillon
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101 Trommler des Sächſiſchen
3. Linien⸗Inf . ⸗Regiments

102 Offizier im Sächſiſchen
Leib⸗Infantetie⸗Regiment

103
Unteroff . d. Württemberg .
Inf . ⸗Regiments von Phul

Offizier im Württemberg .
104

Füſilier⸗Negt . Neubronn

BADEN IIPPE / DETMOLD HAMB URCG

105 Badiſcher gäger 106 Stabsoffizier im Badiſchen
2. Linien⸗Inf . ⸗Negiment

107
Unteroffizier im Füſilier⸗
Bataillon Lippe⸗Detmold

108 Hamburger Offizier
der Hanſeaten
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Vor dem Städtchen Roda ſtanden 400 Mann Rheinbundtruppen , angetreten zum Abmarſch in die

franzöſiſche Linie . Angeſichts ihrer Offiziere ſprengte da plötzlich ein Major mit einigen deutſchen Huſaren⸗
Offizieren heran . Der Major kommandierte : „ Still geſtanden ! “ und hierauf : „ Herr Hauptmann , befehlen
Sie Ihren Leuten , das Gewehr zu ſtrecken !“
Durch dieſen toll⸗dreiſten Reiterſtreich kaperte der Freiherr von Lützow 400 Mann , einen Hauptmann
und ſechs Leutnants der Rheinbundarmee - und nahm ſie gleich ſelbſt in Dienſt . Derartige Schachzüge
Lützows vernahm Napoleon mit wenig Vergnügen . Er gab geheime Ordre aus , beſonders auf „ einen
preußiſchen Major von Lützow “ —„dieſen Briganten Lützow “ nannte er ihn im Arger - zu fahnden .
Lützow ſelbſt entkam dem ihm von Napoleon zugedachten Schickſal, aber ſeine tapfere Neiterſchar wurde bei

Kitzen - mitten im Waffenſtillſtand - niedergemetzelt .

Lützows wilde Jagd ( 1813

Was glaänzt dort vom Walde im Sonnenſchein ? Was brauſt dort im Tale die laute Schlacht ,
Hör' s näher und näher brauſen . Was ſchlagen die Schwerter zuſammen ?
Es zieht ſich herunter in düſteren Reih ' n, Wildherzige Reiter ſchlagen die Schlacht ,
Und gellende Hörner ſchallen darein Und der Funke der Freiheit iſt glühend erwacht
Und erfüllen die Seele mit Grauſen . Und lodert in blutigen Flammen .
Und wenn ihr die ſchwarzen Geſellen fragt , Und wenn ihr die ſchwarzen Reiter fragt ,
Das iſt Lützows wilde, verwegene Jagd . Das iſt Lützows wilde , verwegene Jagd .

νν

Die wilde Jagd und die deutſche Jagd
Auf Henkersblut und Tyrannen !
Drum , die ihr uns liebt , nicht geweint und geklagt!
Das Land iſt ja frei , und der Morgen tagt ,
Wenn wir ' s auch nur ſterbend gewannen .
Und von Enkeln zu Enkeln ſei ' s nachgeſagt :
Das war Lützows wilde , verwegene Jagd . Ch . Körner )
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109
Dragoner des Preußiſchen
Garde⸗Dragoner⸗Negts .

110 Offizier der Preußiſchen
Garde du Corps

111 Trompeter der Bayriſchen
Garde du Corps zu Pferde

112 Offizier der Bayriſchen
Garde du Corps zu Pferde

SACHSEN SACHSEN WURTTEMBERG WURTTEMBERG

113 Trompeter des Sächſiſchen
Garde⸗Reiter⸗Regiments

114 Offizier des Sächſiſchen
Garde⸗Reiter⸗Regiments

115
Reiter der Württembergi⸗
ſchen Leibgarde zu Pferde

116 Offizier des Württem⸗
bergiſchen Leibjäger⸗Corps

BADEN BADEN HESSEN HANNOVER

117 Dragoner d. Badiſch . Dra⸗
goner⸗Negts . Großherzog

118 Offizier i. Badiſch . Drago⸗
ner⸗RNegiment Großherzog

119
Reiter der Kurfürſilich
Heſſiſchen Garde du Corps

Offizier der Hannoverſchen
120 Garde du Corps



ücher

So faßt Eylert ſein Urteil zuſammen . Der alte Blücher war eben, um' s kurz zu ſagen, ein Soldat , wie

er im Buche ſteht . Jedes Kind weiß, was ſeine Haudegennatur für Deutſchland geleiſtet hat . Auch die

wichtigſten Daten ſeines Lebens ſind jedem geläufig . Will man etwas recht Charakteriſtiſches über ihn

ſagen , ſo mag man eine ſeiner perſönlich lebendigen Außerungen zitieren , wie es hier geſchieht . Es ſind ein

paar ganz alltägliche Worte , wie er ſie wohl oft zu ſeinen Soldaten geſprochen hat . Aber gerade hinter
ſolchen Worten ſteht er ſelbſt , leuchtet ſein ſchelmiſch verwegenes Huſarengeſicht . Am 3. Mai 1813 begrüßt
er ſeine Leute :

„ Guten Morgen , Kinder ! - dit mal hat et gut gegangen ! de Franzoſen ſind et gewahr geworden , bei euch!
Bei dieſen Worten nahm er die Feldmütze ab und ſchwenkte ſie über ſeinem ehrwürdigen Haupte . „ Dat
Pulwer is alle ! darum gehn wir zurück bet hinder de Elbe ! Da kommen mehr KNameraden, und brengen uns

wedder Pulwer un Blei , und dann gehn wir wedder drup up de Franzoſen , dat ſe de Schwärnoth kriegen ! —

Wer nu ſeggt, dat wir reteriren , dat is en Hundsfott , en ſchlechter Lerl ! Guten Morgen , Kinder ! “
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Nach dem Rheinübergang bei Caub ſchrieb Blücher an ſeine Frau :

Hertzens libe Frau . Bacharach , den 1 . Januar 1814 .

Der frühe neujahrsmorgen wahr for mich erfreulig da ich den ſtolzen Rein paſſirte , die uffer ertöhnten vor

Freudengeſchrey , und meine braven Truppen Empfingen mich mit Jubel , der widerſtandt des Feindes wahr
nicht bedeuttendt , ich ſchliße nun die Feſtung Mainz völlig ein, führ meine Perſon gehe ich mit der Armee

gleich vorwärts , meine gantze umgebung iſt geſund und Empfiehlt ſich, Frantz wird nun auch wider zu meine

Armeh kommen, der lehrm von meine braven cameratten iſt ſo groß das ich mich verbergen mus damit alles

zur Ruhe kommt . die jenſeitigen deutſchen bewohner Empfangen uns mit Freudenthränen Girodz iſt geſund .
aber um gottes wiůllen ich krige keine briffe von dich, ſchicke die briffe doch nur an Gſudi . lebe wohl ich küſſe
dich tauſend mahl in gedanken / und bin lebenslang dein Blücher .
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121
Ulan des Preußiſchen
1. Ulanen - Regiments

Offiziet im Preußiſchen122 3. Huſaren⸗RNegiment

2 Huſar des Bayriſchen
123 2. Huſaren⸗Regiments

Offizier des Bayriſchen
124

Ulanen - RNegiments
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Neiter des Chevauleger⸗
Regiments von Polenz

Offizier eines ſächſiſchen
126 Huſaren⸗Regiments 127

Chevauleger d. Württembg .
Leib⸗Chevauleger - Regts .

128
Rittmeiſter d. Württember⸗

giſchen Leib⸗Ulanen⸗Corps

HAMB URG BADEN SACHSEN/WEIMAR BRALUNSCHWEIC

129 Hamburger Ulan 130
Offizier im Großherzoglich
Bad . Huſaren - RNegiment

Corporal der Sachſen⸗
Weimariſchen Huſaren

132 Offizier der Braunſchwei⸗
giſchen Ulanen⸗Eskadron
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„ Lanonen bey der Cavallerie

Die Bibel des Kavallerie -Offiziers war in der 1. Hälfte des 19 . Jahrhunderts die „ Abhandlung von

der Cavallerie “ des Grafen Drummond von Melfort . In einem Kapitel dieſes berühmt gewordenen
Buches „ Von der Nothwendigkeit, Nanonen bey der Cavallerie zu haben “ macht Graf Drummond von

Melfort Vorſchläge , welche an die Einrichtung der Feld⸗Artillerie erinnern . Er erzählt :
Ich ſtand unter den Befehlen eines Generallieutenants , der ſein Metier gut verſtand . Er war genöthigt ,
über einem gewiſſen Fluſſe einen Vorpoſten zu haben , und da ſeine Abſicht dahin gieng , daß dieſe Truppen ,
ſobald es nöthig wäre , ſich mit Sicherheit zurück ziehen könnten ; dieſes aber in einer großen und weiten

Ebne für Infanterie zu gefaͤhrlich war ; ſo bekam ich Befehl , in ein Dorf , jenſeits des Fluſſes , ein Commando
von 30ᷣ Pferden , unter den Befehlen eines Obriſten , zu legen. Der Eifer dieſes Officiers war mir noch
aus dem Kriege in Böhmen bekannt ; ich zeigte ihm alle Mittel , ſich in ſeinem Dorfe zu retranchiren ; er

that es mit ſolchem Eifer , daß er und ſein ganzes Commando , die erſt mit dieſer Commißion nicht recht
zufrieden waren , endlich eine ſo große Idee von der Ehre eines Corps Cavallerie , welches auf dieſe Art

ſich ſelbſt überlaſſen war , bekamen, daß ſie nichts ſehnlicher wünſchten , als angegriffen zu werden , und

ſich in dieſem Poſten vertheidigen zu müſſen . Es iſt gewiß, daß man alles mögliche von unſerer Cavallerie

erwarten kann : denn dieſe Leute , die nichts als ihren Larabiner , und keine Kanonen hatten , hätten gewiß
alles darum gegeben , wenn ſie, durch Vertheidigung dieſes Poſtens , Gelegenheit gefunden hätten , ſich zu
zeigen ; und ich bin überzeugt , wenn ſie nur vier Kanonen gehabt , ſo würden ſie unüberwindlich geweſen
ſeyn. Nun frage ich: wenn man durch ſolche Kleinigkeiten ſo große Sachen ausrichten kann, wie iſt es

möglich, ſich darwider zu ſetzen ?
Endlich , in den Bataillons , die die wichtigſten Stücke des Krieges ſind, was würde man nicht oft darum

geben, wenn man zuweilen ſechs oder acht Lanonen gleich hätte , womit man ein Debouché , aus welchem
die feindliche Cavallerie aufmarſchiren will, beſtreichen , eine feindliche Infanterie damit beſchießen , die

Furcht desſelben dadurch vermehren , oder ſeine Hitze im Nachſetzen, wenn wir unglücklich ſind , dadurch
dämpfen könnte .

Bey der Artillerie wünſchte ich auch einige Haubitzen zu haben , die für die Cavallerie , beſonders , wenn

Grenaden daraus geworfen werden , ſo gefährlich ſind : denn die Erfahrung hat ſchon oft gezeigt , daß das

Zerſpringen und der Rauch der Grenaden , in der Nähe einer Escadron , auch die beſten Pferde am meiſten
in Unordnung bringt .
Ich weiß nicht, ob ich alle Gelegenheiten , wo mein Vorſchlag von einigem Nutzen ſeyn könnte , angeführt
habe, allein ich glaube doch genug geſagt zu haben , und , daß die commandirenden Generale der Armee ,
die es noch beſſer , als ich, beurtheilen können, dieſe Materie , nachdem ſie ſie unterſucht haben , weiter aus⸗

einander ſetzen können .
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133
Küraſſier des Preußiſchen
7. Küraſſier⸗NRegiments

134 Offizier im Preußiſchen
8. Küraſſier⸗Negiment

185 Cuiraſſier des Bayriſchen
Cuiraſſier⸗Regts . Prz . Larl 136

Lieutenant im Bayriſchen
Cuiraſſier⸗Negt .Prinz Karl
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137
Reiter vom Sächſiſchen
2. Neiter⸗Regiment

Oberſt des Sächſiſchen
138 Ulanen⸗RNegiments

Württembergiſcher
139

gäger zu Pferde
140 Oberſt im Württembergi⸗

ſchen 4. Reiter - Negiment

BADEN BADEN FRANKFURT BRAUNSCHWEIC

141 Trompeter vom Badiſchen
Dragoner - Regiment Nr . 2

Offizier im Badiſchen
142

Dragoner⸗Regiment Nr . 2
Frankfurter Reitender

143
Freiwilliger Jäger

144 Offizier des Braunſchwei⸗
44 giſchen Huſaren⸗Regiments
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1. Schirrt die Roſſ⸗ſe , ſchirrtt die Wa⸗ gen,

———
zu dem Pul⸗ ver ⸗tor ! Ka⸗no ⸗nie ⸗- re , auf⸗ ge⸗

5 N 1

— — — — — — — — — — —
5 ſen, auf⸗ge⸗ſeſ⸗ ſen und das Lieb⸗chen nicht ver⸗geſ⸗ſen !

2 . Laßt ſie laufen, laßt ſie traben , laßt ſie gehen im Galopp über Sümpfe , über Graben , über Graben

immer fort von dieſem Orte !

3 . Aufgefahren , abgeſeſſen , abgeprotzt , und ſchnell chargiert , dort auf jenes Ungeheuer , Ungeheuer
richten wir das ſchnelle Feuer .

4 . Mit Schrapnell wird eingeſchoſſen , werden Brennzünder eingeſetzt . Da , wo dieſe richtig treffen ,
wird ein jeder Feind verletzt .

S. Seht , ach ſeht , ſie müſſen weichen, ſeht , ach ſeht , ſie müſſen fort . Mit Granaten wirs beſtreichen , iſt
das nicht ein ſchönes Wort ?

6 . Hurra tönts von allen Seiten , hurra klingt es immerfort . Vivat hoch, jetzt gehts nach Hauſe zu dem

frohen Siegesſchmauſe .



PREUSSEN PREUSSEN BAVYERN BAYERN

e Sr der Hrer run
145 RennnlenSawe Aüillenecf146 SadeArilelr .n 147 Lmche Arulerz 148 Supnſcen Arnlert

SACHSEN SaCHSEN WURTTEMBERC WURTTEMBERC

149 Sergeant der Sächſiſchen
Reitend. Artillerie⸗Brigade 150 Offizier der Sächſiſchen

Reitenden Artillerie 151
Kanonier der Württember⸗
giſchen Fuß⸗Attillerie

152 Hauptmann der Württem⸗
bergiſch . Neitend . Artillerie

BADEN BADEN HANNOVER MECKLENB URG

153 Feuerwerker der Badiſchen
Reitenden Artillerie 154 Offizier der Badiſchen

Reitenden Artillerie
155

Kanonier der Hannover⸗
ſchen Reitenden Artillerie

Offizier der Mecklenburgi⸗
156

ſchen Artillerie



„ Des Soldaten gewöhnliches Confect '

Durch Soldaten und Matroſen kam das braune Kraut nach Europa . Soldaten brachten den Tabak - im

Dreißigjährigen Lriege -auch nach Deutſchland und machten das Nauchen allenthalben , wohin ſie nur

zogen , bekannt . Von Anfang an hat zwiſchen beiden ein enges Freundſchaftsverhältnis beſtanden , das ,

wie jeder weiß, bis zum heutigen Tage beſteht und immer enger geworden iſt .
Vielen Soldaten von legendärer Größe , wie Jan von Werth , Seydlitz und Blücher , ſagt man ebenſo nach,

daß ſie Raucher von legendären Maßen geweſen ſeien . , Huſaren , die Pfeife ausgehn laſſen ! Zur Attackel “

lautete Seydlitzens Angriffskommando , während er ſeine Pfeife hoch in die Luft hinauf wirbeln ließ oder

ſie ( wenn er keinen Erſatz mehr zur Hand hatte ) ſorgſam in die Taſche ſteckte, um nach getaner Arbeit

weiter zu rauchen . Und Blücher , der nicht umſonſt auf den meiſten Porträts mit der Pfeife abgebildet

iſt , hielt ſich —ein hiſtoriſches Faktum einen Piepenmeiſter , wozu ihm ſein braver Chriſtian Hennemann
diente . Es kurſieren luſtige Geſchichtchen über die beiden , vor allem jenes über den Tag bei Belle⸗Alliance .

Vor dem Angriff reichte Blücher die dampfende Pfeife ſeinem Hennemann : „ Da , halt ſe warm , ik komme

jleich wieder . “ Hennemann hielt es für ſeine heilige Pflicht , dem Marſchall eine brennende Pfeife bereit⸗

zuhalten , und qualmte den ganzen Tag hindurch weiter , was ihm garnicht ſchlecht gefiel . Denn erſt mit

ſinkender Nacht kam Blücher wieder zum Stelldichein zurück. , Et hat länger gedauert , meinte er , als er

die Pfeife entgegennahm, , de Kerls wollten nich jleich loofen . “

Abraham a Santa Clara hat recht, wenn er den Tabak als „ des Soldaten gewöhnliches Confect “ be⸗

zeichnet. Denn in jeder Lage ſeines wechſelbollen Daſeins hat der Soldat aller Zeiten im Tabak einen Sor⸗

genbrecher und Freudenſpender gefunden :

Und wenn wir in den Krieg tun zieh' n,
So muß die Pfeife immer glüh' n,
Und nach dem Krieg erfolgt der Sieg
Bei einer Pfeif ' Tabak .

Tabak bak bak, Tabak bak bak ,
Du edler Rauchtabak !

Steh ich im Feld , mein iſt die Welt ,
Bin ich nicht Offizier , bin ich doch Grenadier ,

Steh ' in dem Glied wie er ,

Weiß nicht, was beſſer wär '

Juchhe , im Feld , mein iſt die Welt !

Hab' ich kein Geld im Sack ,

Hab ' ich doch Nauchtabak ,

Fehlt mir der Tabak auch,

Nußlaub gibt guten Nauch ,

Juchhe , im Feld , mein iſt die Welt ! ( Z. P. Hebel )



PREUSSEN BAVERN BAVYERN

157 Sqleſiſcher Landwehrmann 158 Offizier der Lützower Zäger 159 Pionier der Bayr . Land⸗
wehr⸗- Pioniere ( Nürnberg )

160 Bayriſcher Train⸗Offizier

SACHSEN SACHSEN WURTTEMRBERG WURTTEMBERC

161 Sächſiſcher Sappeur 162 Sächſiſcher Train⸗Offizier 164 Wütttembergiſcher General

BADEN BADEN HESSEN

165 Badiſcher Pionier 166 Oberſtlieutenant der
Badiſchen Gendarmerie 167

Sappeur
( Sachſen⸗Coburg⸗Gotha )

Großherzoglich Heſſiſcher168 Generalſtabsoffizier
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